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Bezugspreis : Iii Karlsruhe u »d auswärts frei ins Haus geliefert monatlich S,öv Goldiiiart . — Einzelnummer 10 Goldpfenniz , SamZtags 15 G ^ldpfcmtig . — Anzeigen gebühr 12 Goldpfennig für 1 mm Höhe und einSiebentel Breite . Briefe und Gelder frei . Bei Wiederholungen tariffefter Rabatt , der als Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann , wenn nicht binnen vier Woche » nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . AmtlicheAnzeigen sind direkt au die Geschäftsstelle der Karlsruher Zeitung , Badischer Staatsanzeiger , Kaclfriedrichstraße 14 , zu senden und werden in Vereinbarung mit dem Ministerium des Innern berechnet . Bei Klageerhebung , zwangs -weiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Aalle von höherer Gewalt , Streik , Sperre , Aussperrung , Maschineubruch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder indenen unserer Lieferanten , hat der Inserent keine Ansprüche , falls die Zeitung verspätet , in beschränktem Umfange oder nicht erscheint . — Kür tclephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen .
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und eS wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur je bis 25 . auf Monatsschluß erfolgen .

Mttrtschattlicke Nmsckau
Schon das Vorspiel mit dem spanischen Handelsvertrag

zeigt uns , wie sehr Handels - und zollpolitische Fragen in
der nächsten Zeit im Mittelpunkt von Erörterungen und
Kämpfen stehen werden . Am 10. Januar 1925 wird
Deutschland nach dem Versailler Vertrag seine Handels -
politische Freiheit wieder erhalten und von diesem Zeit -
punkt ab von den Fesseln der ihm aufgezwungenen ein -
festigen Meistbegünstigung frei sein . Den Verhandlun -
gen mit Belgien , die am Montag dieser Woche begonnen
haben , werden weitere Verhandlungen mit Ententelän -
dem , mit Frankreich , England , Italien folgen .

Alle diese Verhandlungen werden schon deshalb schwie-
ng sein, weil die handelspolitischen Auseinandersetzungen
des durch Versailles wichtigster Ernährungs - und Roh -
stoffquellen beraubten Deutschland mit seinen Kriegsgeg¬
nern allein in rein materieller Hinficht die mannigfachsten ,
bisher ungelösten Fragen bergen . Das Londoner Ab -
kommen zwingt uns geradezu , unsere Ausfuhr auf das
denkbar größte Maß zu forcieren , während gerade in dem
handelspolitisch wichtigsten an ihm beteiligten Land , Eng -
land , die dortige Produktion , Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer, bereits dagegen Einspruch erheben . Darüber hin -
aus wird die Politik ihr Wort mitreden und hier werden
es Frankreich wie Belgien sein , die deutsche Zugeständnisse
zu erlangen suchten, auf Grund von „Zugeständnissen " ,
die sie uns machen wollen . Außerdem aber werden sich
auch innerpolitisch erhebliche Schwierigkeiten ergeben um
all das , was das Stichwort „Verteilung der Lasten " ent -
hält . Auf der einen , der Produzentenseite , hören wir seit
langem den Ruf nach Schutzzöllen , die andere Seite aber' kann zum Mindesten mit Recht sagen : der Zollschutz sin -
det auch in der Kaufkraft der Verbraucherschaft seine
Grenzen .

. Das Hauptproblem der nächsten Zeit wird also hier
sein : Wie kann unser Außenhandel , den das übervölkerte
Deutschland auf alle mögliche Weise fördern muß , sorgfäl -
tigstc Pflege erfahren ? Welchen Schutz kann dabei un -
sere Jnlandsproduktion erhalten , so daß einerseits die
Produktion , welche solchen Schutz verdient und im In -
Kresse der Allgemeinheit braucht , gehoben wird und daß
andererseits nicht dadurch eine Verteuerung auf dem In -
landmarkt auftritt , welche alle Bestrebungen zur Förde -
rung des Exports von vornherein illusorisch machen
würde . Wie kann ferner die deutsche Produktiv « , die,was die Industrie anlangt , bereits durch den bisherigen
hohen Zollschutz, die Einfuhrverbote , die Einfuhr hem -
mende Inflation verwöhnt ist, nicht nur durch Zollschutz,
sondern auch durch Maßnahmen auf anderen Gebieten
veranlaßt werden , sich in erster Linie auf die eigene
Krast zu verlassen , sich technisch und organisatorisch zu
verbessern, sich auf Verbilligung umzustellen , um auf
dem Weltmarkte mit Erfolg konkurrieren zu können ?

Hier sucht die von der Reichsregierung eingeleitete Ver -
billigungsaktion einzusetzen, in der Erkenntnis, , daß eine
Grundlage geschaffen werden muß , um überhaupt den
Fragen zu Leibe gehen zu können , die mit dem bereitsm Arbeit befindlichen neuen deutschen Zolltarif in
Verbindung stehen . Es liegt auf der Hand , daß die
Rücksicht auf die für uns lebenswichtige Förderung der
Ausfuhr und die gefunkene Kaufkraft der Bevölkerungnur ein maßvolles Schutzzollsystem zulassen , während aufder andern Seite ein Übergang zum Freihandel schon des -
lvegen nicht möglich ist, weil uns nahezu die ganze Weltwit starken Schutzzollmauern gegenübersteht . Desto
schwieriger wird die Aufgabe dadurch , daß bei dem neuen
Zolltarif ebenso die Steigerung der Weltmarktpreise ge-
Nnüber den Friedenspreisen , wie auch die j^ohe Bela¬
stung der deutschen Produktion mit Steuern , sozialen Ab -
Mben und hohen Schuldzinsen berücksichtigt werden muß .Dabei ist infolge der Sanierungskrisen die Lage in den
^ rschiedenen Gewerben immer noch reichlich unübersicht -"ch, die Preisbildung teilweise noch völlig anormal und
^ llkiirlich und zum Teil durch Kartelle und Verein -
Eningen bestimmt . Eine wichtige Grundlage für den

Zolltarif wird der Vergleich der deutschen Ge -
^

^Nlngskosten und Preise mit den ausländischen sein , erst'
n sich das berechtigte Schutzbedürfnis der hei -
jfejj

n Erzeugung mit der erforderlichen Sicherheit fest-

Eine zweite Voraussetzung ist die WiederherstellungS?*- Wirtschaft ?. - und Zolleinheit des Reichs . Am Sonn -
rollt die Zollgrenze zwischen besetztem und unbesetztemWedlet. Doch bleibt das „Loch int Westen " vorerst noch

immer offen , da sich dort die Zollgrenze nach dem Aus -
land noch in den Händen der belgisch-französischen Ver -
waltung befindet .

Da der neue Zolltarif die Grundlage der vertraglichen
Regelung unseres Außenhandels und der abzuschließenden
Handelsverträge darstellen wird , ist Eile geboten . Da es
fraglich ist, od so schnell ein endgültiger Zolltarif aufge -
stellt wird werden können , wird der Vorschlag gemacht ,vorerst einen interimistischen Tarif zu schaffen, der sich anden bisherigen Zolltarif anlehnt und unter möglichster
Berücksichtigung der gegenwärtigen anormalen Produk¬
tionsbedingungen dort unserer heimischen ErzeugungSchutz gewährt , wo er unbedingt notwendig ist . Lang -
fristige Handelsverträge können freilich erst auf dem end -
gültigen Zolltarif aufgebaut werden , und so wird es sichauch zunächst um - vorläufige Handelsabkommen handeln .Gerade dieser Umstand ist aber geeignet , unserer Produk -tion auch eine Frist zu geben , während der sie in der
Lage wäre , sich auf den Wettbewerb mit dem Ausland
wirksam einzustellen .

*
Die Preissenkungsaktion der Reichsregierung wird

sichtlich mit aller Beschleunigung und Energie in die
Wege geleitet . Von der mit dem gestrigen Donnerstageingetretenen Ermäßigung der Bahnfrachten und der da -mit in Verbindung stehenden Ermäßigung der Kohlen -
preise erhofft man — da man hier an der Basis der Pro -duktion einsetzt — baldige deutliche Rückwirkungen aufden Preisabbau der verschiedensten Artikel , ebenso vonder in Aussicht stehenden Ermäßigung verschiedener Post -
gebühren .

Am Dienstag sind eine Anzahl von Steuerherabsehuu -
gen im „Reichsanzeiger " bekannt gegeben worden ; wasauch im Hinblick darauf unbesorgter geschehen konnte ,weil die Ausweise über die Finanzgebarung des Reichs
schon seit längerem dauernd Überschüsse zeigen .Bei der Herabsetzung der Umsatzsteuer von 2% auf 2
Prozent wurde nicht auf die Einbringung der Zollvor -
läge gewartet und es ist zu verlangen , daß sich diese
SteuerermDigung sogleich bei den Preisen geltend macht ,zumal die meisten Waren ja mehrfach von dieser Steuer
betroffen werden , so daß sich das halbe Proent der Er -
Mäßigung vervielfacht . Das muß unbedingt gefordertwerden und sogleich muß der Großhandel hier mit gutemBeispiel dem Einzelhandel vorangehen , denn andernfallswäre als Tatsache festzustellen , daß die Ermäßigung , diefür die Reichskasse den Ausfall einer sehr großen Summebedeutet , einfach in den^ Taschen der beteiligten Produ -
zenten und Händler hängen bleibt ! Eine solche Durch -
kreuzung seiner Maßnahmen könnte sich das Reich na -
türlich auf keinen Fall gefallen lassen.

Die übrigen Steuerherabsetzungen haben hauptsächlichden Zweck, die Kapitalbeschaffungen zu erleichtern , Ge¬
schäfte dort , wo Kapitalmangel die Ursache der Stockungist , zu beleben und dadurch indirekt auf die Verbilligungder Produktion hinzuwirken . Diese Herabsetzungen stellenjedoch keinen Abbau auf die Friedenssätze dar . Die Aus -
gäbe neuer Aktien , die Gesellschaftssteuer wird in Zu -
kunft mit 5 pCt . belastet sein, gegen bisher 7V2 pCt .,während der entsprechende Stempelsatz vor dem Kriege3 pCt . betrug . Die Belastung der Obligationenausgabesinkt von 4 pCt . auf 3 pCt . gegen 2 pCt . vor dem Kriege .Weitere Verbilligungsmaßnahmen bewegen sich auf demGebiet des Bankwesens . Das Diskontierungskontingentder Reichsbank wird um 10 Prozent erhöht und auf die
Bankvereinigungen usw . soll in der Richtung eingewirktiren -itt , daß die Zinsen ermäßigt werden . Die zahlreichen
Devisenvorschriften sollen größtenteils fortfallen . Die
hohen Zinsen , welche Banken , Genossenschaften usw . viel -
fach fordern , haben wohl nicht zuletzt auch darin ihrenGrnnd , daß einzelne Institute die anderen bei den Zinsenfür Depositen überbieten . Die Sparkassen klagen , daß 24bis 30 Prozent den Einlegern mitunter geboten werden ,wogegen sie nicht konkurrieren könnten . Die Reichsre -
girung will offenbar dahin wirken , daß die verschiede-
nen Spitzenverbände einheitlich bei der Regelung der
Zinsfrage vorgehen , sodaß die immerhin bleibenden Au -
ßenseiter , die keiner Organisation unterstellt sind , als
solche erscheinen , bei denen die Einleger doch ein erheb -
liches Risiko auf sich nehmen müssen.

ck
Mau wird sich darüber keinen Illusionen hingeben

dürfen , daß die Verbilligungsaktion mit einer Reihe von
Hemmnissen zu kämpfen haben wird , von denen ein sehr
bedenkliches in den. Umstand liegt , daß die Weltmarkt -
preise für die verschiedensten Rohprodukte feit längerem

eine steigende Tendenz aufweisen . Eine andere Gefahr
liegt in der Gestaltung des neuen deutschen Zolltarifs .So weist der badische Einzelhandel in einer Zuschrift andie Presse darauf hin , daß eine Verdoppelung , ja sogareine Verdreifachung der Zölle für Textilwaren drohe .Der deutsche Zolltarif sehe u . a . folgende Sätze vor (perDz .) : Künstliche Seide 90 Goldm . (bisher 30) , Wolle 3y aGoldm . (bisher 2) , Kammgarn 6y2 Goldm . (bisher 3y a ) ,Baumwollgarn 12 bis 18 Goldm . (bisher 6), Leinengarn12 Goldm. (bisher 6) , Leinengelvebe 30 bis 130 Goldm.(bisher 14) usw . Derartige Sätze würden sich zweisel-los kaum noch im Rahmen einer maßvollen Schutzzoll»,
gesetzgebung bewegen .

Es wird jetzt angekündet , daß die Herabsetzung der
Kohlenpreise nicht vor dem 1 . Oktober zu erwarten ist,da erst von diesem Tag ab das neue Kohlensyndikat in
Krast tritt , das vom Reichswirschaftsministerium auf den:
Verordnungswege gebildet werden mußte , da 10 Prozentder Zechen sich nicht zum freiwilligen Anschluß hatten ent -
schließen können . Gegen die übertriebenen Preise aufdem deutschen Häutemarkt wendet sich der Zentralvereinder deutschen Lederindustrie , der es für unbedingt not -
wendig hält daß die Weltmarktpreise keinesfalls über -
schritten werden . Was die Getreidepreise anlangt , sohofft man einen Einfluß auf sie durch die Ermäßigungder Frachten . Man hofft dabei auch, daß die Steigerungder WeltmaMgetreidepreise nicht von langer Dauer seinwerde , da der Überschuß aus der vorjährigen Wettgestreideernte auch nicht aufgebraucht sein kann und schließ -
lich irgendwie in Erscheinung treten muß . Es ist klar ,daß gerade die Entwicklung der Getreidepreise , die ersah -
ruugsgemäß alle anderen Preise beeinflußt , die bedenk-
lichsten Gefahrenmomente in sich schließt. Die Ursache der
amerikanischen Getreidehausse wird jetzt darin gesehen,daß aus ganz Europa und Nordafrika recht ungünstigeErnteberichte einliefen und man damit rechnet, daß außerAmerika und Argentinien in diesem Jahr kein Land füreinen nennenswerten Getreideexport in Frage kommt .Es ist erklärlich , daß jetzt die Frage der Wiedereinfüh .
rung von Agrarzöllen wieder in den Hintergrund gerücktist , zumal die augenblicklichen deutschen Preise iiber den
Weltmarktpreisen stehen . Immer noch sind auf dem Le-
bensmittelmarkt die Differenzen zwischen Erzeuger - und
Kleinhandelspreisen höher als im Frieden . Ein WichtigesProblem des Preisabbaues ist es , diese Spannen zu ver -
mindern , die sogar noch Tendenz zum Steigen zeigen.So ist der Erzeugerpreis für Butter (Ztr .) im August
gegen den Juli um 8 M „ der Verbraucherpreis um 39 M . ge¬stiegen , der Erzeugerpreis für Schweine um 10 M . (proZtr .) , der Kleinhandelspreis um 41 M . Bedenklich istauch die geplante Heraufsetzung des Kreditkontingents ,die namentlich unter den gegenwärtigen Verhältnissen sehrleicht eine preistreibende Wirkung haben kann . Hier wird
schließlich endgiltig nur die Rückkehr zum Friedensmodus ,zu einer richtigen Diskontpolitik , einen Ausweg geben.Es muß wie einst der Reichsbankdiskontsatz jeweils in
derjenigen Höhe gehalten werden , durch welche Nachfrageund Angöbot von Kredit automatisch geregelt wird .

* *
*Die deutsch-englischen Handelsvertragsverhandlungen . Inunterrichteten Londoner Kreisen wird bestätigt, Mfe im Lauseder nächsten Woche in Berlin einleitende Besprechungenüber d»ie zukünftigen deutsch-englischen Handelsvertragsver -

Handlungen stattfinden sollen .
Abg. Leinert erkrankt. Die Abbauafsäre des sozialdemokra-

tischen preußischen Landtagsabgeordneten . Leinert in seinerFunktion als Oberbürgermeister von Hannover hat einen
vorläufigen Abschluß gefunden . Leinert hat nach den Ver¬
suchen seiner politischen Gegner , seinen Abbau durchzusetzen ,mit dem Magistrat einen Vertrag abgeschlossen, der ihm aufLebenszeit volles Gehalt zubilligte . Dieser Vertrag hatte auchbei den Parteigenossen LeinertS viel Staub aufgewirbelt und
außerdem ein Einschreiten der preußischen Regierung zurFolge gehabt . Jetzt wird bekannt, daß Leinert einen völligenNervenzusammenbruch erlitten hat und eine Nervcnheilmc-
stalt aufsuchen muß .

Der Bombenanschlag in Hannover vor Gericht. Vor beirrgroßen Schöffengericht in Hannover stand am Donnerstagder kommunistische Bombenanschlag zur Verhandlung , der imDezember vorigen Jahres auf das Regierungsgebäude v - rübtworden ist. Die Öffentlichkeit war während der ganzenDauer der Verhandlungen ausgeschlossen. Das Gericht ver-urteilte nach mehrstündiger Verhandlung den AngeklagteltTischler Karl Robert wegen Verbrechens gegen das Spreng -
stoffgesetz zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und S JahrenEhrverlust , Frau Hermine Meyer und deren Tochter zu je1 Jahr 3 Monaten Gefängnis , den Former Bruno Ebensint
zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis , den Arbeiter Erich Schcfs -ler zu 1 Jahr Gefängnis . Der Arbeiter Karl Scharfbierwurde freigesprochen . Allen Verurteilten wurde die langeUntersuchungshaft angerechnet .



Die Durckkükrung dev Dawes - Planes

Der Beginn des Friftenlauss

A>nf Grund des Art . 3 des Z 2 der Anlage 3 zum Schluß -

Protokoll der Londoner Konferenz hat die Reparationskommis -

sion in der Sitzung vom 1 . September festgestellt , daß die für

die Durchführung des Sachverständigenplanes erforderlichen

deutschen Gesetze in der von ihr gebilligten Fassung der -

kündet wurden . Der Generalkommissar für die Reparations -

Zahlungen hat seine Tätigkeit an diesem Tage aufgenommen .

Der 1. September 1924 , hat sonaich als der Tag zu gelten ,

an . dem alle vorgesehenen Fristen zu laufen beginnen !. Es

sind somit den in der Anlage 3 zum Londoner Schlußprotatoll

vorgesehenen Terminen nicht 17 , sondern 1K Tage zu zählen .

Die Reparationskommission ernannte am Donnerstag ein -

stimmig den Belgier Rene Denis zum Generalsekretär samt »

licher Organismen , die geschassen wurden um den Dawes -

Plan zur Ausführung zu bringen . Denis reist sofort nach

Berlin . Owen D - 'Joung hatte in Paris ein « Besprechung mit

den verschiedenen Kommissaren für die Verwaltung der .

Reichsbahn , für die Emittierung von 12 Milliarden Eisen -

bahnobligationen und für die Fndustrieobligationen . Dem

. Jntransigeant
" zufolge sei Owen D . Uoung nach seiner Aus -

spräche mit diesen verschiedener « Kommissaren zu , der Über -

zeugung gelangt , daß der Davesplan bereits in den ersten

. Novembertagen zur praktischen Anwendung gelangen werde

und daß zu dieser selben Zeit sogar bereits ein Teil der ersten

deutschen Anleihe aufgelegt werden könne -

Der Berwaltungsrat der Reichsbahn

In der Auslandspresse tauchen in den letzten Tsgen gewisse

Nachrichten auf , wonach beabsichtigt sei , einen Schweizer zu

Berlin Vorsitzenden des Verwaltungsrates der Rdchslxchi !*

gefelkschaft zu ernennen . Demgegenüber weisen die Berliner

Blätter darauf Hm, daß nach dem Gesetz über die neue Reichs »

bahngefellschaft der Vorfitz im Verwaltungsrat ausdrücklich

einem Deutschen zufällt . • Wenn jetzt versucht werden sollte ,

diesen Posten etwa einen Ausländer zu übertragen , so würde

das dem vom Reichstag angenommenen Gesetz widersprechen .

Die Blätter erwarten , das ; die zuständigen deutschen Stellen

einen - solchen Weginn sofort mit Nachdruck entgegentreten .

Die Militärkontrolle
WTB . London , 19. Sept . Der diplomatische Berichterstat¬

ter des „Daily Telegraph
" schreibt : Nach den Mitteilungen der

britischen diplomatischen u . militärischen Vertreter in Deutsch -

land nahmen die von der Interalliierten Kontrollkommission
ausgeführten Untersuchungen erfreulicherweise einen so glat -

ten Verlauf , wie dies noch nie der Fall gewesen sei . Die

Haltung der deutschen Militärbehörden sei bisher Aberein -

stimmend offen und höflich gewesen . Es hätten sich keine un -

erfreulichen Zwischenfälle ereignet .
Die Amnestie

WTB . Koblenz , 18. Sept . Die Durchführung der gemäß

dem Londoner Abkommen vereinbarten Amnestie ist sowohl

bei den Deutschen als bei den französisch -belgischen Stellen

im Gange . Täglich werden weitere Entlassungen bekannt .

Gestern wurde bereits gemeldet , daß auch ein Teil der früher

in St . Martin de Re inhaftierten Gefangenen in Freiheit ge-

setzt wurden . Es ist zu erwarten , daß die Amnestie bis auf

Zweifelsfälle in kurzer Frist durchgeführt sein wird . Von

verschiedenen Seiten wurden Beschwerden darüber erhoben ,

daß die Amnestie auf die im Abwesenheitsverfahren Verur »

teilten in einzelnen Bezirken bisher nicht angewendet wurde

oder daß einzelne französische Dienststellen , erschwerende For -

malitäten von ihnen verlangen . Ferner sind Klagen laut

geworden , daß an einigen Stellen versucht wurde , unter die

Amnestie fallende Geldstrafen nnd Prozeßkosten noch einzu¬

treiben oder sich aus hinterlegten Kautionen jbet Beschlag¬

nahmen bezahlt zu machen . Mit diesen Fragen ist die deut -

sche Abordnung in Koblenz befaßt und Klagen über die

Durchführung der Amnestie , soweit sie nicht durch unmittel -

dare Vorstellungen bei den französisch -belgischen Behörden

oder durch Vermittlung der Verteidiger Erledigung finden ,

können bei der deutschen Abordnung in Koblenz , Castor -Psaf -

fenstraße 26 vorgebracht werden .

WTB . Coblenz , 18. Sept . Die Rheinlaudkommisfion ver »

öffentlicht heute eine vom 12 . September datierte , sofort in

Kraft tretende und auch auf den Brückenkopf Kehl ausge -

dehnte Sonderverordnung Nr . 277 betr . die in Artikel 7 An -

läge 3 des Londoner Protokolls vorgesehenen Amncstiemaß -

nahmen , die u . A . bestimmt , daß alle in den besetzten Gebie -

ten seit dem 11. Januar 1923 bis zui ' i Inkrafttreten der ge-

genwärtigen Verordnung verhängten Strasverfolgungen end -

gültig eingestellt werden , ausgenommen diejenigen , bei denen

es sich um Verbrechen gegen das Leben handelt , die den Tod

herbeigeführt haben . Die Behandlung der letzteren Straf -

taten geht auf die deutsche Gerichtsbarkeit über .

Die Räumungen .

WTB . Frankfurt a . M . , 18. Sept . Nach einer Meldung

der Frankfurter Zeitung haben die französischen Besatzungs -

truppen mit der Räumung des Limburger Flaschenhalses

begonnen . Die Ortschaften des sogenannten Goldenen Grun -

des , namentlich Niederselters , Camberg und Oberbrechten

sind bereits verlassen worden .

WTB . Frankfurt a . M ., 18. Sept . Nach der Süddeutschen

Ausgabe der „Daz
" wurden auch die Ortschaften Dauborn

und Kirberg von den Franzosen geräumt ; dagegen sind noch

das Gymnasium und der Bahnhof von Limburg sowie der

Bahnhof von Ezhofen besetzt . Mit der Räumung dieser Plätze

soll jedoch mit dem Aufhören der Regieverwaltung zu rechnen

sein .
WTB . Paris , 19. Sept . Wie dem Journal aus Mainz ge-

meldet wird , hat die belgische Regierung die Verminderung
"

der die Stadt Krefeld besetzenden Truppen angeordnet .

Die Kontingente , die zurückgenommen werden , sollen an der

deutsch -belgischen Grenze Garnison nehmen . — Das gleich«

Blatt meldet , daß die Räumung des Flaschenhalses von Duis -

bürg begonnen habe .
Neue Besatzungsforderungen in der Pfalz

WTB . Speer , 18 . Sept . Die Besatzungsorgane forderten ,
wie verlautet , die Stadt Speyer und die Gemeinde Duden -

Hofen auf , in kürzester Frist einen Quadratkilometer Hochwald
"
(davon ein Viertel von Speyer und drei Viertel von Duden -

Hofen ) für einen Bombenabwursplatz niederzulegen . Die nie -

beizulegende Sicherheitszone würde den Verkehr mit den

Nachbargemeinden stark beeinträchtigen . Eine Notwendigkeit

für einen Bombenabwurfplatz besteht um so weniger , als vor

drei Jahren in Enkenbach bei Kaiserlautern ein größerer

Flugplatz auf reinem Ackergelände errichtet werden mußte ,

der bisher noch nicht benutzt worden ist .

politische Neuigkeiten
Deutschland und der Völkerbund

Der Berliner Berichterstatter des „Daily Telegraph " mel -

det , daß unmittelbar nach der Sitzung des Reichskabinetts am

23 . 3 ept . mit der Bekanntgabe des deutschen Antrages auf

EintiKt in den Völkerbund gerechnet werden könne . Deutsch -

land werde den Antrag an zwei Voraussetzungen knüpfen :

politische Gleichberechtigung Deutschlands und Zuweisung
eines ständigen Sitzes im Völkerbundsrat .

Die Berliner , Stresemann nahestehende „Zeit " bemerkt zu

der Nachricht , daß für Deutschland die Frage des Eintritts

in den Völkerbund die einer rein psliiischen Zweckmäßigkeit

ist , wobei es in erster Linie auf die Wabrung der deutschen

Interessen ankommt . Das dürfte als allgemeine grundsätz¬

liche Auffassung des Kabinetts gelten . Die oft berührten

Voraussetzungen , die vor Eintritt Deutschlands erfüllt wer -

den müssen , sind der Öffentlichkeit ! gekannt . Was darüber

hinaus in der Meldung des „Daily Telegraph
" über den de-

stimmt bevorstehenden Schritt Deutschlands gesagt wird , ist

reine Kombination .
Daß „ B . T .

" glaubt , daß im Zusammenhang mit der großen

Sitzung des Reichskabinets am 23 . September die sich insbe -

sondere mit der Frage der Kriegsschuldnote und des Eintritts

Deutschlands in den Völkerbund beschäftigen wird , der Reichs -

kanzler die Parteiführer empfangen und dann auch der Aus -

wnrtige Ausschuß des Reichstags einberufen werden dürfte .
*

WTB . Paris , 18. Sept . Der „Temps " beschäftigt sich in

seinem heutigen Leitartikel u . A . auch mit der Frage der

Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund . Der deutsche

Rcichsaußenminister halte es vor jeder offiziellen Demarche

für nützlich , sich über die Aufnahme , die Deutschland in Genf

vorbehalten worden sei , in London und Paris zu unter -

richten .
Nach Ansicht des Blattes hätten die Reden Macdonalds

und Herriots in der Völkerbundsversammlnng ihn hierüber

vollständig aufklären müssen . Was Dr . Stresemann wirklich

wissen wollte , sei , sich Gewißheit zu verschaffen , daß die Be -

dingungen , die er stellen wolle , angenommen würden . Unter

diesen Bedingungen befinde sich die formelle Forderung , daß

Deutschland einen Sitz im Bölkerbundsrat erhalte und daß

man von ihm nicht eine neue Anerkennung der Kricgsver -

antwortlichkeit noch eine Zusatzverpflichtung über seine Ent -

waffnung und die Erfüllung der Reparationen verlangen

werde . Mit anderen Worten : Deutschland freue sich, daß

man die Regel zur Anwendung bringe , die dem Worlaut und

dem Geiste des Völkerbundsstatuts entspreche . Wenn man

die Schwäche begehen würde , derartigen Forderungen nach«

zugeben und der Nation , die sich des größten Verbrechens

der Geschichte schuldig gemacht habe , eine solche Vorzugsbe -

Handlung gewähre , der Nation , die bis jetzt nicht in sich gegangen

sei noch repariert habe , dann würde man dieser Nation eine

Ausnahmestellung in der ersten Reihe der Großmächte zu -

sichern und in gefährlicherweise alles erleichtern , was daraus

abziele , die durch den Sieg der Alliierten in Europa gefchaf -

fene Lage umzustoßen . Deutschland habe den Versailler Fr : e-

densvertrag unterzeichnet und fordere offen feine Revision ; es

habe das Abkommen von London unterzeichnet , und schon

vernehme man , daß die Nationalisten seine Revision als eines

der zukünftigen Ziele Deutschlands betrachteten . Deutschland

sei noch nicht in den Völkerbund eingetreten , aber es erkläre

schon von vornherein , wenn es geneigt sei , dies eines Tages

zu tun , dann werde es die Bedingung stellen , daß die Sta¬

tuten nach seinem Wunsche abgeändert würden . Die inner -

politische Krise müsse sich anders entwickeln als durch das ,

was man die Kapitulierung Dr . Stresemanns nennen könne ,

wenn man der Politik von Berlin Vertrauen entgegenbringen

solle .

Beabsichtigte Herabsetzung der Telessngebüh ^en

Ende dieses Monats wird die Reichspostverwaltung dem

Verwaltungsrat der Reichspost eine Borlage für die Herab -

setzung der Fernsprechgebühren unterbreiten . Es ist folgen -

des geplant : Anstelle der jetzigen Ortsgesprächsgebühr von

15 Pfg . soll künftighin sür jeden Anschluß erhoben werden :

Für die ersten 100 Gespräche 15 Pfennig , bis 200 Gespräche

14 Pfg ., bis 300 Gespräche 13 Pfg . , bis 400 Gespräche 12 Pfg .,

bis 500 Gespräche 11 Psg , über 500 Gespräche 10 Pfg . Durch

diese Gebühren soll vor allem erreicht werden , daß diejeni -

gen Fernsprechteilnehmer , die viel sprechen , bevorzugt werden ;

gegenwärtig ist das Verhältnis genau umgekehrt . Die Post -

Verwaltung rechne einen durchschnittlichen Nachlaß für Viel -

fprecher von 30 Prozent heraus .
Ferner beabsichtigt die Postverwaltung die Gebühren für

Ferngespräche zu ermäßigen . Es sollen erhoben werden bei

Gesprächen bei Entfernungen von 200 bis 300 Kilometer statt

2.25 2 . 10 Mk . , 300 bis 400 Km . statt 2 .70 2 .40 M ., 400 bis

500 Km . statt 3 .15 2 .70 Mk . . 500 bis 600 Km . statt 3 .60

3 Mk ., 600 bis 700 Km . statt 4 .05 3 .30 Mi .. 700 bis 800 Km .

statt 4 .50 3 .70 Mk . Die Ermäßigung soll in erster Linie den

Teilnehmern in den Grenzgebieten zugute kommen , die auf

große Entfernungen zu sprechen haben . Es kommen also in

Betracht Städte wie Düsseldorf , Frankfurt a . M . usw . Diese

Ermäßigungen sollen in Kraft treten am 1 . Dezember . Die

endgültige Gebührenregelung ist einstweilen noch hinausge -

schoben, solange bis sich übersehen läßt , wie sich die Einnah -

men der Reichspost sich festigen .
Für die Telegrammgebühren ist keine Ermäßigung in

Aussicht genommen , nur soll die vor dem Krieg sehr begrüßte

Einrichtung der Brieftelegramme wieder eingeführt werden ,

allerdings mit einer Worttare von 10 Pfennig . Eine weitere

Erleichterung glaubt die Postverwalwng darin zu sehen , daß

sie für Auslandstelegramme den Goldfranken zum Kurs von

85 statt 90 umrechnet .
Die Haltung der Deutschuationalen

Die Berliner Blätter veröffentlichen eine parteiamtliche

Mitteilung der Deutschnainonalen , wonach am Donnerstag

eine Sitzung der Landesvorsitzenden der Deutschnationalen

stattgefunden hat . Nach eingehender Aussprache wurde den

eingebrachten Vorschlägen entsprechend folgende Entschließung

angenommen : „Einmütig ist die Versammlung der Vorstände

der Landesverbände gewillt , die Geschlossenheit der Partei zu

wahren . Sie ist die notwendige Voraussetzung für die Ent -

Wicklung Deutschlands im nationalen Sinne . Die Versamm -

lung billigt es , daß die deutschnationale Volkspartei in die

Regierung eintritt , falls die Partei in dieser Regierung einen

maßgebenden Einfluß erhält . Gelingt dies nicht , so mutz die

Partei in die stärkste Oppysition gegen die Regierung eintre -

ten ."

Der deutsche Kolouialkougres ;
In der Universität zu Berlin wurden am Donnerstag die

Verhandlung des Kolonialkongresses fortgesetzt .

In der Wirtschaftsabteilung wurde anschließend an einen

Vortrag des Majors a . D . von Stephani eine Entschließung

angenommen , die vom Reichstag und von der Reichsregierung
die Zahlung der Kriegslöhne an die Farbigen in Ostafrika

als unverzüglich einzulösen als Ehrenschuld fordert . Ferner

wurde einstimmig die Einrichtung eines Schutztruppenn ^^ -
beschlossen. Anschließend daran fand ein Vortrag des ^

westafrikanischen Farmers Lisker statt , der Südwestafrika
für die deutschen Auswanderer günstiges und Südamer ?-

°

mindestens gleichwertiges Siedelungsland bezeichnete . 35
Nachmittag war wiederum der Vollsitzung gewidmet .

'

sprachen u . a .
' Geh . Rat G . A . Schmidt über deutsche Sied ^

lung in Ubersee . Er wies darauf hin , welche Bedeutung di»
Auswanderung habe , gerade jetzt in der Zeit der Arbeitslos, ^
keit und Beschränkung der Grenzen Deutschlands , und daß

'

nötig sei. alles daran zu setzen, um t \ e Auswanderer dem
Deutschtum zu erhalten , was aber nur möglich sei. wenn man
die Deutschen in den eigenen Kolonien unter eigener Staat ?,

oberhoheit ansiedeln könne .
Einstimmig wurde eine Entschließung angenommen , worin

erneut gegen die Ausführung des Ultimatums vom 16 . >u!i
1919 protestiert wird , wonach Deutschlands koloniale Arbeit
unwürdig sei uird seine Kolonien aus militärischen Gesichts,

punkten erworben hätte . Das Gegenteil sei der Fall . ^
der geistigen , körperlichen und wirtschaftlichen Fürsorge für
die Eingeborenen wurde die deutsche koloniale Arbeit von
keiner anderen Kolonialmacht übertroffen und in der kolonia-
len Wissenschaft war sie auf wichtigen Gebieten führend
Der Raub der deutschen Kolonien fei daher nicht nur ein die

deutsche Ehre im tiefsten verletzendes Unrecht , sondern glcich-

zeitig eine grobe Kurzfichtigkeit , die im Interesse des politi-

scheu und wirtschaftlichen Völkerfriedens alsbaldiger Abfiel-

lung bedürfe .
In einem Schlußwort würdigte der Präsident des Kon-

gresses die geleisteten Arbeiten und dankte allen Mitarbeitern ,
die sich in selbstloser Weise für die große nationale Arbeit

zur Verfügung gestellt haben . — Heute beginnen in Pots ,

dam die Verhandlungen der deutschen Kolonialzesellschaft .
*

Dem Deutschen Kolonialkongreß ging folgendes Schreibe »

des Reichsnuß '.'nminisiers Stresemann zu : „ Ich verfolge mit

Interesse den bisherigen Verlauf des deutschen Kolonialkon -

gresses 1924, der aufs neue beweist , mit welch ungeschwächter

Kraft der deutsche Kolonialwille , besonders in der deutschen

kolonialen Wissenschaft , lebendig ist. Das . was die deutsche

koloniale Wissenschaft zum Segen der Menschheit leistete , ist

auch jenseits der Grenzen bekannt . Wenn — rvas ich nicht

bezweifle — eines Tages Deutschland wieder zu kolonialer

Mitarbeit berufen sein wird , so wird das deutsche Volk dies

nicht zuletzt der rastlosen und unermüdlichen Arbeit der Deut-

schen Kolonialgesellschaft zu verdanken haben .
" Die Ber-

lesung des «Schreibens wurde mit lebhaftem Beifall ausge¬

nommen .

Der Koutrollplan des Völkerbundes
WTB . Genf , 19. Sept . Das „ Journal de Genöve " macht

folgende Angaben über den von der Militärkommission des

Völkerbundes ausgearbeiteten Plan zur Kontrolle der Ab-

rüstung in Deutschland , Osterreich , Ungarn und Bulgarien :

Sämtliche Ratsmitglieder sowie die Nachbarstaaten des zu

kontrollierenden Landes haben Vertreter zu bezeichnen . Aus

diesen Vertretern wird der Rat in jedem einzelnen Falle eine

Untersuchungskommission entnehmen , die ihrerseits eine lln -

terkommission in das zu kontrollierende Land entsendet . Kein

besiegter Staat kann Vertreter in diese Kommission entsenden ,

selbst wenn er als Mitglied des VMerbundsirates dazu

berechtigt wäre . — Das Blatt glaubt , daß infolgedessen auch

die Schweiz als Nachbarstaat Teutschlands ein Mitglied in

der Kommission hätte . — Das Blatt will ferner wissen , daß

.die englischen , italienischen und schwedischen Vertreter in der

Militärkommission des Völkerbundes , die dieses Projekt aus-

arbeiteten , mit der Beteiligung von Staaten , die dem Rat

angehören , nicht einverstanden waren .

Maßnahmen gegen die Teuerung
in Frankreich

WTB . Paris , 19 . Sept . Der Käbinettsrat beschäftigte sich

in feiner gestrigen Abendsitzung in der Hauptsache mit der

Frage der gegeu die Lebensmittelteuerung zu ergreifenden

Maßnahmen . Es wurde beschlossen, für eine Reihe wichtiger

Nahrungsmittel die Eingangszölle herabzusetzen und eine

strenge Überwachung der Verkaufspreise der Kolonialwaren ,

sowie der Bäckereien und Metzgereien zu organisieren . Der

Kabinettsrat beschloß außerdem , die Einstellung der Sonn -

tagsarbeit in den Bäckereien ' durchzuführen und die Fleische -

reien aufzufordern , einen Tag in der Woche zu schließen , da -

mit die Angestellten einen freien Wochentag haben . Die Her-

abfetzung des Koeffizienten für den Eingangszoll lebenswich-

tiger Nahrungsmittel wurde beschlossen für Wurstwaren , Käse,

Reis und Gerste und für konservierte Gemüse um je 50 Pro-

zent , für kondensierte Milch um 66 und für Butter um 60

Prozent .

Die amerikanischen Sckadeners <Morderun ;ien

WTB . Neuyoyrk , 19 . Sept . (Funkspruch ) . Aus Washing-

ton wird gemeldet : Die amerikanische Schadenersatzkommis -

sion hat die Entscheidung über einen Gesamtbetrag von über

65 Millionen Dollar veröffentlicht . Darunter befinden M

ungefähr 34 700 000 Dollar für 61 amerikanische Versiche-

rungsgesellschaften und 24 300 000 Dollar an das Veteranen -

bureau . Die Kommission hat ferner entfchieden , daß 12 amp

rikanifche Lebensversicherungsgesellschaften Deutschland nicht

für Verluste verantwortlich machen können , da von 18 Ver-

sicherungspolicen 12 Personen betreffen , die bei dem Unter-

gang der „Lufitania
" ums Leben gekommen sind . Der

Schiedsrichter Parker verkündigte die Entscheidung im Falle

der „ Lusitania " , nachdem die Kommissionsmitglieder zu « »'

ner Entscheidung hatten gelangen können . Er erklärte ^
da>

bei , er lehne die Ansprüche an Deutschland ab , da sich

Verluste , auf die die Ansprüche gründen , vom Rechtsstandpunkt

aus nicht einer Kriegshandlung Deutschlands als unmittelbar

rer Ursache zuzuschreiben seien . Die Entscheidungen beM »

send das Veteranenbureau und 6l Versicherungsgesellschaft
»

decken den Schaden , der den amerikanischen Versicherern dum

den Verlust von Schiffen und Ladungen infolge von Kriegs

Handlungen entstanden ist .

Um die Auslieferung des Eribergermörder »

Der Senat des Budapcster Staatsgerichtshofes hat 2 ^

nerstag nachmittag nach kurzer Beratung auf Grund

vom Offenburger Gericht zur Verfügung gestellten

sowie der Confrontation zweier deutscher Kirminalbeami

mit dem Verhafteten sich dahin ausgesprochen , daß der

Budapest in Hast befindliche junge Mann , der sich

Hörster nennt , mit Heinrich Schulz identisch ist , dcr des vi

des an Erzberger bezichtigt wird . Der Gerichtshof übcrg^

sämtliche Akten sofort der Staatsanwaltschaft , damit sie ^
der Angelegenheit der Auslieferung von Schulz einen

stelle . Auf Grund dieses Antrags wird der Gerichtshof

Justizminister ein Gutachten unterbreiten , dem die Anordrl»M

oder Verweigerung der Auslieferung zusteht .

Abg . Malkwitz 1°. In Stettin starb infolge einer
^ .

D^ W

operation der deutfchnationale Reichstagsabgecrdneie
* 3

Landcsvorsitzende der deutschnationalen Volkspartei

merns , Gustav Malkewitz .



Der Bürgerkrieg in China
WTB . Paris , IS . Sept . Aus Peking wird offiziell berich -

tct , daß die Trupp ?« in der Mandschurei sich in raschem Bor »
„ ir

'
rich auf Peking befinden . Die Regierung entsandte Trup -

neu, um den Vormarsch aufzuhalten .
WAL . Shanghai , 19. Sept . Lu - stunp ^Shianq . der Militär -

go -iverneur von Tschekiang ist aus Wang Tschau nach Shang¬
hai geflohen . Er hat eine Erklärung veröffentlicht , in der er
seine Bereitwilligkeit zum Rücktritt ausspricht . In Hang
Tschau hat der Zivilgouverneur seine Unabhängigkeit erklärt ,
um die Stadt vor den revolutionären Armeen zu retten . Die
im Süden von Tschekiang stehenden Truppen sind zum Feinde
übergegangen , der aus Hang Tschau vorrückt . Rur die Söld -
„ er -Truppen von Schantung halten jetzt noch die Linie Liuho -
Lwangtu und ihre Kapitulation wird für heute abend er -
wartet , wodurch die Chinesenstadt von Shanghai den Liangfu -
Truppen ausgeliefert wäre . Für die fremden Ansiedelungen
hcgt man ctber keine Besorgnis , da umfangreiche Vorsichts -
maßnahmen getroffen worden sind . So sinv namentlich in -
jernationale Marinetruppen gelandet worden . Tausende von
Flüchtlingen treffen in Shanghai ein .

Kurze INaedrickten
Der Reichspräsident ist von seinem Erholungsurlaub aus

Freudenstadt wieder in Berlin eingetroffen .
Die Neuwahlen zum hessischen Landtag finden am Sonn -

Jag, den 16. November statt .
Für Begnadigung Zeigners . Nach einer Meldung des „ Berl .

Lok - Anz, " aus Dresden ersuchte dieser Tage eine fozialdemo -
5ratische Abordnung untec Führung des Landtagsabg . Arzt
ben sächsischen Ministerpräsidenten um Begnadigung Zeigners .
Dies w-urde jedoch als gegenwärtig nicht angängig abgelehnt -

Internationales Institut für geistige Zusammenarbeit . Die
Annahme des Angebots der französischen Regierung , ein inier -
nationales Institut für geistige Zusammenarbeit in Paris
zu errichten , ist am Donnerstag in Genf im Zweiten Aus¬
schuß nach längerer Debatte in bejahendem Sinne entschic -
den worden .

Teuerungsdemonstrationen in Prag . In den Straßen
Prags kam es zu lebhaften Demonstrationen gegen
die wachsende Teuerung , woran etwa 5 00(1, vorwie -'
gertd kommunistische Arbeiter teilnahmen . Die Ordnung
wurde von der Polizei aufrechterhalten . — Im Prager Stadt -
Parlament kam es während dieser Straßenkrawalle zu stür -
mischen Szenen . Me zur Zeit tagende Nationalversamm -
lunq wurde von einen Polizeiaufgebot bewacht .

Der Aufstand in Georgien . Die georgische Gesandtschaftin Paris gibt bekannt , daß nach ihr ^
aus Georgien zugegange -

nen Meldungen vom 15. und 16. September neue Truppen
sowie Panzerzüge , Tanks und Flugzeuge noch immer in Ge -
orgien eintreffen . Georgische Regimenter nähmen an dem
Aufstand teil . Die Bolschewisten hätten sich wieder zu Her -
ren der Haupteisenbahnlinie und der daran liegenden Städte
gemacht. Die Aufständischen und die Mehrzahl der georgischen
Intellektuellen sollen sich in die Gebirge zurückgezogen ha -
ben. Der Krieg nehme den Charakter eines Kleinkrieges
an.

Der amerikanische progessistische Präsidentschaftskandidat .
La Follette verpfändete

' n seiner ersten offiziellen Wahl -
rede, die er am Donnerstag im Maddison Square Garden
in Nowyork hielt , sein Wort , daß er seinen Einfluß geltend
machen werde für die Revision des Berfailler Vertrages . La
Follette versprach im Falle seiner Wahl mit allen Regierungender Welt daran zu arbeiten , den Krieg außerhalb des G " i> i;es
zu stellen , überall die gesetzliche Dienstpflicht abzuschaffenund die Land - , See - und Luftstreitkräfte auf eine reine Ver -
teidigungsstärke zu bringen .

Teil
Der Kultusminister und die

IKeicbsbannerweibe
Unter dieser Überschrift schreibt der „Volksfreund " in

seiner heutigen Nummer :
„Das Staatsministerium hat sich in seiner gestrigen

Sitzung mit den Erörterungen befaßt , die dem Fernblei -
ben der Regierung von der Weihe des Karlsruher Reichs -
banner Schwarz -Rot -Gold gefolgt waren . Außerdem hat
in Anwesenheit zweier sozialdemokratischen und zur de-
mokratischen Partei gehörender Herren eine Aussprache
zwischen dem Minister des Kletus und Unterrichts , Herrn
Dr . Hellpach , und dem Chefredakteur des „Volksfreund "

,
Herrn Reichstagsabgeordneten Schöpflin stattgefunden .
Dabei wurde als wesentlich festgestellt :

1 . daß ini „Volksfreund " vom 9 . September 1924 fol¬
gendes ausgeführt worden ist : „Daß der Herr Kultus -
.minister als stellvertretender Staatspräsident es nicht ein -
MI der Mühe wert gehalten hat , einen Beamten mit der
Vertretung der Regierung zu beauftragen , muß als eine
Dark befremdende Tatfache gebucht werden ."
> 2 . daß in der hierzu erfolgten amtlichen Erklärung in
^ r „Karlsruher Zeitung " vom 19. September 1924 un¬
ter Ziffer 3 gesagt ist : „ Es ist geeignet , Befremden zu
erwecken, daß die Leitung des Reichsbanners . . . nicht
don der naheliegenden Möglichkeit Gebrauch machte , we-
gen einer Vertretung der Staatsregierung bei der Reichs -
bannerweihe mit einem der drei während der verflossenen
Boche in Karlsruhe anwesenden Minister in telephoni -
ickios Benehmen zu treten .

"
Damit sollte nur zum Ausdruck gelangen , es sei in dem

vm 6. September zwischen dem Chefredakteur des „Volks -
jfaund

" und dem Kultusminister geführten Telephonge -
Mäch auf die Frage der Entsendung eines Vertreters für
^ Staatsregieimug nicht abgehoben worden . In jenem
sprach war nur von dem persönlichen Erscheinen des
Mnisters und seiner Behinderung die Rede . Der Kul -
^ minister gab aber zu , daß die Fassung im Punkte 3 der

WWrung den Anschein hervorrufen konnte , als werde ein
;<elephongefpräch überhaupt bestriten . Nach dieser Klar -

des Hergangs ist der Vorwurf der Unwahrheit
Irreführung , den der „Volksfreund " gegen die amt -

^ ^ Erklärung erhoben hatte , unbegründet .
haben im Verlaufe der mündlichen Unterhaltung ,- us die in der vorstehenden Erklärung hingewiesen wird .

davon uberzeugen können , daß der Herr Kultusministerin der Tat geglaubt hat , die Ortsgruppe Karlsruhe des
Reichsbanners lege nur Wert auf die Anwesenheit eines
Ministers , nicht aber auf die eines Vertreters der . Re¬
gierung überhaupt , weil in dem erwähnten Telephon -
gespräch für den Fall der Behinderung der Herren Mini -
ster die Entscheidung eines Vertreters nicht erwähnt wor -
den ist .

"
Soweit der heutige „Volksfreund " . Die fozialdemo -

kratifche „Manheimer Volksstimme " schrieb gestern zu der
Angelegenheit u . a . folgendes :

„Daß das letztere nicht zutrifft , d. h. daß die fozialdemo -kratische Landtagsfraktion nicht daran denkt , von dem bisherüblichen Verfahren abweichend zum Nachteil der Demokrati -schen Partei die Staatspräsidentenschast Dr . Köhlers zu ver -längern , glauben wir aufs bestimmteste versichern zu kön-nen , auch ohne vorher mit dieser unserer „ Parteiinstanz "
Rücksprache genommen zu haben . Der — an sich durchausbegreiflichen — Erregung der demokratischen Presse über den
Fall Hellpach -Reichsbanner wäre damit schon ein beträchtlicherTeil der Begründung entzogen ."

Und die gleichfalls sozialdemokratische Freiburger
„Volksmacht " führte gestern folgendes aus :

„Im übrigen sind wir der Meinung und mit uns zwei -
fellos die gesamte Sozialdemokratische Partei Badens ein -
schließlich der Landtagsfraktion , daß die ganze Angelegenheitwirklich nicht von so großer politischer Bedeutung ist, daßeine Änderung der unter den Koalitionsparteien getroffenen
Vereinbarung über die Staatspräsidentcnfrage notwendigwird , oder daß sie gar ein Grund zur Sprengung der Koali -tion in Baden sein könnte ."

Zentrnmcblatter nnd Schwarz -Rot -Gold
Nicht nur die "Freiburger Tagespost " sondern auch der

„Badische Beobachter "
, das führende Zentrumsorgan des

Landes , tritt in seiner Nummer vom Donnerstag sehr
energisch für das Reichsbanner Schwarz -rot - gold ein und
empfiehlt den Zentrumsmannen den Eintritt in diese Or -
ganisation .

Aus der Landeshauptstadt
Eine Festschrift zum allemannisch - pfälzisch -fränkischen Sonn -

tag . Soeben ist die Festschrift erschienen , die Professor Dr .Karl Hofmann im Auftrage des Verkehrsvereins verfaßt hat ,unter dem Titel : „Den Alemannen , Psälzern und Franken
zum Heimatsonntag .

"
„Die Schrift enthält interessante , ge-

schichtliche Ausführungen über Alemannen und Franken in
Baden und gibt sodann eine kurze , aber reizende Übersichtüber die badische Mundartdichtung der Gegenwart . Das Büch -
lein , das von der Müllerschen Buchdruckerei mit einer Anzahl
charakteristischen Bildern ausgestattet erscheint , bildet ein dau -
erndes , wertvolles Andenken an den diesjährigen Heimat -
sonntag in Karlsruhe . Der Verkehrsverein hat beschlossen ,die Festschrift als Willkommgabe den Alemannen , Pfälzern ,
Franken und Saarländern zu überreichen , die zum Heimat -
sonntag nach Karlsruhe kommen und im Wohnungsbüro vor -
sprechen .

Tie Galerie Ernst Hardock & Sohn , Akademiestraße 26 ver¬
anstaltet anläßlich der Karlsruher Herbstwoche eine Sonder -
Ausstellung von Heinrich Brenneisen , Karl Dussault , Gustav
Kullrich , Gustav Haas , vom 14. September 1924 bis 12. Okto¬
ber 1924 . Die Ausstellung ist geöffnet : Werktags von 9— 6,
Sonntags von 11— 4 Uhr .

„Haarmann als Geschäft." Unter dieser Stichmarke wurde
bor kurzem in «der Presse der Skandal gekennzeichnet , daß man
es fertig gebracht hat , den Massenmörder Haarmann im Film
zu zeigen . Mit Entrüstung hat man gegen diesen Versuch ,die niedersten Sensationstriebe geschäftlich auszunützen ,
Protest erhoben . Bei näherem Zusehen stellt sich jedoch her -
aus , daß der Haarmann -Film die Erwartungen , die ein ge-
Wistes Publikum nach den marktschreierischen , sensationellen
Ankündigungen an den Film knüpfte , in keiner Weise erfülltwerden . Von dem Blick in das Verbrecher - Milieu , den sichdie Sensationsgier erhoffte , gibt der Film nicht mehr als
einige brave Aufnahmen aus der Stadt Hannover , wie auch
sonst der Film durchaus harmlos ist und in keiner Weise der
Sensationslust entspricht . Aber „ Haarmann " ist denn dochein Geschäft , zwar kein Geschäft mit der eigentlichen Sen -
sationslust , aber ein sehr einträgliches Geschäft mit der
Dummheit von Kinobesuchern , die angereizt durch die sensa -
tionellen Ankündigungen den Haarmann -Film „ gesehen haben
müssen ".

Landestheater . Kammersänger Weyrauch ist vom Verwal -
tungsrat der zu weiteren Studien bei seinem Mailänder Ge -
sangslehrer erbetene Urlaub vom 1 . Oktober d. I . an bewil -
ligt worden . Mit dem Künstler ist eine Vereinbarung ge-
troffen worden , die ihn nach Vollendung der Studien dem
Landestheater weiter erhalten kann . Anstelle des Herrn Wey -
rauch ist Opernsänger Theodor Heuser vom Hessischen Lan -
destheater in Darmstadt verpflichtet worden .

Ikurze Oackricdten aus Waden
Bon den badischen Hochschulen . Der Berliner Universitäts -

Professor Dr . Regenbogen hat einen Ruf als ordentlicher Pro -
fefsor der klassischen Philologie an der Universität Heidel¬
berg angenommen .

Mannheim , 18. Sept . Von morgen ab führt der
Mannheimer Generalanzeiger den Namen „Neue Mannhei -
mer Zeitung ". Der alte Name wird im Untertitel beibehal -
ten . Wie das Blatt dazu mitteilt , ist eine Änderung der po-
litischen Haltung mit dieser Namensänderung nicht verbun -
den .

DZ . Mannhsim , 18. Sept . In Ilvesheim beging der Heger
Michael Heller seinen 100. Geburtstag .

DZ . Mannheim , 18. Sept . Nachdem bekannt geworden ist,
daß der Amerika - Zeppelin auf seiner letzten Probefahrt auchden Rhein überfliegen wird , hat sich der Verkehrsverein Lud-
wigbhafen an die Luftschissbaugesellschast mit der Bitte um
einen Besuch von Ludwigshafen gewendet . Auch Heidelberg
soll überflogen werden . Jedoch ist vor nächster Woche die Ab-
schiedslustsahrt nicht zu erwarten .

WTB . Heiligenberg , 19. Sept . Reichskanzler Marx ist ge-
stern nachmittag mit Familie bier zu kurzem Ferienaufenthalt
eingetroffen und hat im Hotel Winter Wohnung genommen .

DZ . Bretten , 19. Sept . Drei Frauen aus Bahnbrücken .
Katharina Winter , Maria Kolb und Karoline Kolb , wurden
vom hiesigen Amtsgericht wegen Milchfälschung zu je einer
Woche Gefängnis und 80 Mark Geldstrafe verurteilt .

DZ . Plochingen , 19. Sept . Bei Reparaturen am Kanal derNeckarwerke Altbach stießen die Arbeiter auf einige Kreuz -otternester mit Eiern und Jungen . Es gelang ihnen , 200Eier , in denen sich schon ausgebrütete lebende Junge besan -den , sowie schon ausgeschlüpfte Junge unschädlich zu machen .Die Nester befanden sich in der brüchigen Betonmauer undenthielten ganze Klumpen Eier in Größe von Taubeneier .Die heranschlüpfenden Jungen waren zwischen fünf undzehn Zentimeter lang . Einige Exemplare wurden nach Stutt -gart zur Untersuchung gebracht .
DZ . Ellwangen , 19. Sept . Eine Kommission des Jnter -alliierten ttberwachungsausschusses traf zu einer Kontroll «der Schupo hier ein . Sie verlief ohne Zwischenfall .

'

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen IVO Kr .
Italien . . 100 L.
London .
Newyork
Paris .
Schweiz
Wien '

Prag ,

1 Pfd .
1 D .

100 Fr .
. 100 Fr .

100000 Kr .
100 Kr .

lg . Stpt. 18. S-pt.Geld SBritf « -ld Bris«
161 .30 161 .90 131.40 162.20

71 .02 71 .38 71 .13 71 .5318.35 18.45 18.40 18.5018 68 18 .77 18 .75 18.854. 19 4 .21 4 .19 ' 4 .2122 .19 22 .31 22 .40 22 .5279.20 79 .60 79.20 79 .605.91 5 .93 5.91 5 .93
12 .57 12.63 12.57 12.63

Zuteilung überall 100 SGrojatt
Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachungder Devisenbeschaffungsstelle vom 16. September d. I . be-trägt der Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold 92 sd8 6 bezw . für eilt Gramm Feingold 35,7516 pence.Die Frage der Samstagbörse . Der Berliner Börsenvor -stand hat die Beschlußfassung über den Antrag , im Winter -Halbjahr 1924/25 auch an den Samstagen Versammlungen derWertpapierbörse abzuhalten , vertagt , bis die Umstellung derUnternehmungen auf Goldmark hinreichend durchgeführt seinwird .
Geschäftsaufsichten . Die Geschäftsaufsicht über das Vermö -gen des Kaufmanns Emil Bihlinaier in Mannheim , Teilha -ber der Firma A . Schwind und Bihlmaier wird aufgehoben .— Die Geschäftsaufsicht über die Firma W . Bolz und SöhneG . m . b. H. in Neustadt (Schwarzwald ) ist durch rechtskräftigbestätigten Zwangsvergleich beendigt . — Die am 1 . 8 . 1924über das Vermögen des Heinrich Kuntz , Kaufmann undSchuhmacher in Singen a . H . verhängte Geschäftsaufsichtwurde aufgehoben , da ein Vergleichsvorschlag nicht eingereichtwurde . Der Konkurs wurde eröffnet . — Tie Geschäftsaufsichtüber die Firma „Gena - Schuhsabrik ", Aktiengesellschaft in Ra -statt , ist durch rechtskräftige Bestätigung eines Zwangsver -gleichs beendigt . — Uber das Vermögen der Firma GeorgSchiele u . Co . G . m . b. H . in Luquidation in Freiburg wurdenachdem die Geschäftsaufsicht am 6 . September 1924 ausge -hoben , das Konkursverfahren eröffnet .
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verschiedenes
Neuer Erdstoß in Tokio

WTB . Tokio , 19. Sept . Die Stadt wurde gestern durcheinen heftigen Erdstoß in Aufregung versetzt . Ts war derstärkste stoß , der seit Januar verspürt wurde . Die Bewohnerflüchteten auf die Straßen . Doch wurde kein Schaden ange -richtet , außer daß einige seismographische Instrumente imMeteorologischen Observatorium zerbrachen . Die Dauer desErdstoßes war 25 Minuten .

Letzte Nachrichten
Japan und die

WTB . London ,
Tokio erfahrt , haben
angenommen , in der
zu handeln , um im
Einwanderungsbill
halten .

amerikanische Einwanderungsbill .
19. Sept . Wie „ Daily Mail " ausdie Oppositionsparteien eine Resolutiondie Regierung ausgesorderi wird , sofort
Zusammenhang mir der amerikanischendas Ansehen der Nation ausrechtzuer -

StAktsemzeiger
Nr . C 8551 .

Die Ersatzleistungen der Gemeinder . und Grund -
eigentümer für die Arbeiten der Vermessung ?-ämiter betr .

Auf Grund der Verordnung des Arbeitsministeriums vom12 . Juli 1922 , die Ersatzleistungen der Gemeinden undGrundeigentümer für die Arbeiten der Vermessungsämterbetr . , iG .V .Bl . S . 486 ) werden die Gebührensätze für die er -
satzpflichtigen Arbeiten der Vermessungsämter mit Wirkungvom 1 . September ds . Js ., wie folgt , festgesetzt:Zu § 1 Ersatzleistungen der Gemeinden :

Für jede Stunde Zeitaufwand bei Zimmerarbeiten amDienstsitz 1 .40 M ,im übrigen 2 .00 M ,Zu § 2 Ersatzleistungen der Grundeigentümer :Für jede Stunde Zeitaufwand bei Zimmerarbeitenam Dienstsitz 1.80 M ,im übrigen 2.46 M .Karlsruhe , den 15. September 1924.
Bad . Waffer - und Straßenbau -Direktion .

Dr . Paul .

personeller Teil
Ernennungen, Versetzungen, Zuruhesetzungen usw.

der planmäßige» Beamte»
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt :
Obermaschinist Karl Götz bei der Heil - und Pflegeanstalt

Wiesloch zum Maschinenmeister , die Maschinisten Wilhelm
Schmidt , Karl Zink und Franz Heid bei der Heil - und Psle -
geanstalt Jllenau zu Obermaschinisten , Maschinist Albert
Mayer bei der Heil - und Pflegeanstalt Emmendingen zum
Obermaschinisten .

Planmäßig angestellt :
Die obere Wirtfchastsbeamte Anna Heiß bei der Heil - und

Pflegeanstalt Emmendingen .

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Ernannt :

Kanzleisekretär Karl Kober bei der ehemaligen katholischen
Stiftungsverwaltung in Oberkirch zum Kanzleisekretär im
Ministerium des Kultus und Unterrichts .



Ministerium der Finanze «.
In den einstweiligen Ruhestand versetzt:

Kanzleiassistent Georg Bobleber beim Salinenamt Rap-

penau .
Arbciisministerium

Wasser» und Straßenbandirektion .
Ernannt :

VerwaltungSobersekretär Ernst Hahn bei der Wasser- und

Stratzenbaudirektion zum Verwaltungsinspektor , die Kultur -

Meister Karl Dauth in Heidelberg, Anton Krämer in über¬

Alemannisch -pfälzisch -fränkischer
Heimat -Sonntag in Karlsruhe .

Samstag , 20 . , Sonntag 21 . u.
Montag , Yen 22. September

Samstag , abends 7 .30 Uhr» Badkscher Heimat¬
abend mit den Psälzern , Saarländern , Alemannen

und Franken in der städt . Festhalte . Vorträge des

Orchesters des Badischen Landestheaters , Männer -

chöre des Karlsruher Liederkranzes , Festansprachen
des Bad . Staatspräsidenten , Herm Ministers Dr Köhler ,

des Herrn Oberbürgerineisters Dr . Finter -Karlsruhe
und von Vertretern der Gäste . Festspiel : „ Vadische
Landsleut " von E . 2B - Oeflering , und 31. Sexauer .

Anschließend Abendunterhaltung mit Tanz . Eintritt

3 Mk ., 2 Mk .. 1 Mk . Karten bei den Musikalien -

Handlungen Fritz Müller und Kurt Neufeldt .

Sonntag , vormittags v Uhr : Besuch der großen
landwirtschaftlichen Maschinen - und Geräteausstellung
in der städt . Ausstellungshalle und Umgebung unter

Führung . EintrittlMk .nndZvPfg („Teilnehmerkarte " ).

Vormittags 11 — 1 Uhr: Großer Festzug unter be-
soliderer Mitwirkung der Trachten aus dem Schwarz -

Wald, dem Odenwald , der Pfalz und dem Saarland

durch die Stadt . lUeber 100 Gruppen und Festwagen ,
20 Musikkapellen ». D -579

Nachmittags 2.30 Uhr: Großes Pferderennen des
Karlsruher Reitervereins auf den städt . Rennwiesen
an der Ettlinger Allee . Eintritt 5 Mk , 2 Mk . u . 50 Pfg .

Nachmittags 3.30 —6 Uhr im Stadtgarten- „Ein
Heimattag in Baden und der Pfalz " . Trachtenkonzerte

(Gutacher , Hanauer , Peterstäler u . A >, Konzert des

Musikvereins Harmonie Karlsruhe . Allerlei Heimat -

liche Volksbelustigungen (Billigheimer Borzelmarkt ,

Schifferstechen , sportliche Darbietungen , Trachtenbilder ,

Trachtentänze ». Eintritt 1 Mk . und 60 Pfg . „ Teil¬

nehmerkarte " frei .
Abends 7 — 10 Uhr im Stadtgarten: Gartenfest ,

Brillantfeuerwerk , Illumination des Gartens und des

Sees . Märchenhafte Aufführungen (mit Scheinwerfer -

beleuchwngj auf dein See . Konzert des Musikvereins

Harmonie Karlsruhe . Volksbelustigungen (Böhämer

Schützenjagd u . a .) Nachmittags und Abends : Tanz

(auch der Trachten ) im kleinen Festhallesaal . Eintritt

1 Mk ., „ Teilnehmerkarte
" frei . Bei schlechtem Wetter

Nachmittags - und Abendveranstaltungen entsprechend

geändert in der Festhalle . Feuerwerk gleichwohl .

Abends : Beleuchtung der Schaufenster in den Läden
der Stadt.

Alle Geschäfte nachmittags offen
Bom SO . bis 27 . September : Wettbewerb in

bezug auf geschmackvolle Dekoration der Schaufenster
der Geschäftshäuser .

Montag , vormittags v Uhr : Besuch der großen
landwirtschaftlichen Maschinen - und Geräteausstellung
in der städtischen Ausstellungshalle und Umgebung

unterFührung . Eintritt 1M . u . 80 Pfg .,Gelegenheit zum

Besuch der großen landwirtschaftlichen Gauausstellung

I

in Durlach . Eintritt 50 Pfg .

Antzerdem an allen drei Tagen : Zahlreiche
Kunst -, gewerbliche und andere Ausstellungen , Vor -

stellungen im Badischen Landestheater u . a . Näheres
im Programmbuch der Herbstwoche . Preis 1 M .

Sonderznge zu bedeutend ermäßigten Preisen : Sams -
tag : Schwarzwaldzug ab Donaueschingen 2 .23 91. ;

Rückfahrt Montag 4 .38 N . Odenwaldzug ab Lauda

lingen , Rudolf Laute in Waldshut und August Rup» in

Bonndorf zu Bauobersekretären , der Verwaltungsassistent
Friedrich Geisel« «»» in Emmendingen zum Verwaltung »-
sekretär, die Verwaltungsgehilfen Nikolaus Hofstätter in
Karlsruhe , Wilhelm Kraft in Heidelberg und Fritz Mükler
in Lörrach zu Berwaltungsassistenten . der BermessungSge-

Hilfe Alois End in Offenburg zum Vermessungsassistenten,
die Kanzleigehilfinnen Emma Kohner und Erna Tchucker bei
der Wasser- und Stratzenbandirektion zu Kanzlistinnen .

Planmäßig angestellt :
Der Schiffsführer Konrad Nagel in Mannheim , die Stra -

tzenwärter Wilhelm App in Zaifenhausen , Wendelin Heil in

Zweite , stark veränderte und erweiterte Auflage
von . Hans Thoma der Maler als vichter, Musiker und Mensch'

Huttenheim . Josef Hufenu » in Luttingen . Wilhelm Kiefer in
Auggen. Franz Lipp in Heidelberg. Albert Lupberger in Wol.
fenweiler , Josef Matt in Kuppenheim, Remigius Moritz in
Forst . Fvidolin Ramsperger in EngelwieS, Karl Riehl in Sei.
derSbach . Johann Ruf in Silbersau . Andreas Schulz in
Dettingen , Karl Steck in Utzenfeld, Gustav Wagner in
Welfchneureut u*d Mathias Wolber in Lehengericht.

Versetzt :
Stratzenmeister Heinrich Höckel in Forbach zum Wasser -

und Strahenbauamt Rastatt : übertragen dem Strahenmei -
ster Alfons Götz in Mosbach der Stratzenme,sterbezirk Kraut-
heim. W

Herbstwoche !

Mm Emst «M i Solin
Akademiestraße 26 D600

Sonder - Ausstellung
Heinrich Brenneisen / Karl Dussault

:: Gustav Kullrich / Gustav Haas ::

vom 14 . September 1924 bis 12. Oktober 1924

Geöffnet : Werktags von 9 — 6 , Sonntags von 11— 4 Uhr

E. S . K A - M ö B E L
Während der Herbstwoche
GroBe Ausstellung in

Schlaf -, Speise - und Herren - Zimmer
nur gediegene Ware in Eiche und Kirschbaum

pol . Billigste Preise , auch Zahlungserleichterung

Sonntag, den 21 . September, von 11 —6 Uhr offen I

SpezialVertrieb eichener Möbel D .599

Emil Schweitzer , Karlsruhe - Mühlburg
Lameystraße 51 (Haltestelle Hardtstraße )

Badisches Landestheater .
Samstag , den 20. Sept . 7 — ^/,10 Uhr (Sp . I 4-80

Ab . G . 3 Th - Gem . B.V .B. Nr . 4401 - 4800.

Neueinstudiert : Weh dem , der lügt .
Lustspiel von Grillparzer .

Spielplan vom 21 .—30 . September.
Im Landestheater . So - 21 .* Abonn . A4 . Th^.

Gem . B .V .B . Nr . -4801 —5000. Gastspiel Willy Zilken
vom Stadttheater in Leipzig . Lohengrin . 5 1/, (Sp . I 8.00.)
— Mo . 22 .* Abonn . B 4. Th .-Gem . B .V .B . III . Sontler -

Gruppe . Wer weint um Juckenack ? 7 . (Sp . I 4.80.)
— Di . 23* Th .-Gem . G .V .B . Nr . 5001 - 5600. Moliere-

Abend : Die Lustspielprobe. Hierauf : Amphitryon 71/, .

Sp . I 4 .80.) — Mi . 24. Zu ermäßigten Preisen : Hansel
und Gretel . 6. (Sp -12 .50. ) — Do . 25 »Abonn . C4Th - Gcm.
B .V .B . Nr . 5601 —5900, gleichzeitig Volksbühne Nr : 1 :
Weh dem , der lüg». 71/, . (Sp . I 4 .80.) - Fr .26* Abonn . E 4
Th .-Gem . B .V .B. II . Sondergr . Di « neugierige Frauen .
71/, . (Sp . I 7 .00 .) — Sa . 27 . Beginn der Sonderwoche

des Bad . Landestheaters während der Karlsruher
Herbstwoche . — *Abonn . D . 4 . Th .-Gem . B .V .B.
Nr . 5901 —6100. Gleichzeitig Volksbühne Nr . 1 . Der
arme Konrad . 5 . (Sp . I . 4.80.) — So . 28 . »Abonn . F 4.
Th .-Gem . B .V .B . Nr . 6101 - 6200, 6401 —6500 . Neu¬
einstudiert und in neuer Inszenierung : Der Ring des

Nibelungen . Vorabend : Das Rheingold . 7 . (Sp . I 8 .00.)
— Mo . 29* . Abonn . B 5 . Th .-Gem . B .V .B . Nr . 6701

bis 7200. Moliere -Abend : Die Lustspielprobe. Hierauf :

Amphitryon . 7 lL . (Sp . I 4.80 .) Die 30 .* Abonn . G i -

Th .-Gem . B.V .B . Nr . 7301 —7500 , 7801 - 7900. Neu¬
einstudiert und in neuer Inszenierung : Der Ring des

Nibelungen . 1 . Tag : Die Walküre. 5' /. . (Sp - I 7— .)

Im Konzerthaus . So - 21 . und So . 28 . jeweils 7.
*Der Meisterboxer. (Park . I 3 .80.)

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und

Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von

Vorzugskarten am Samstag , den 20 ., nachmittags
7,4 — 5 Uhr , allgemeiner Vorverkauf und weiterer
Umtausch von Montag , den 22. an . Auslosung der

Karten für die Teilnehmer der Theater -Gemeinde

vezw . neaarciz i .zz >Ji . ; muctrayrt Montag d .uu N ,

Sonntag : ab Freiburg 6 .r>0 V . : Rückfahrt 8 .15 N . ;
ab Mannheim 6 .16 SS. ; Rückfahrt 11 .10 N . An -

schlußzüge an die Kurszuge ans der Pfalz und dein

Saarlande ab Maxau und Germersheiin -Rheinsheiin .

Wohnungs - und Auskunftsbüro : Städt . Tier-
gartenrestaurant , Bahnhofsplatz 6, 2 . Stock .

Mitbürger !
Fahnen heraus!

Einen herzlichen Willkommgruh
unseren Gästen !

Badischer Schwarzwaldverei«
Ortsgruppe Karlsruhe .

Deutscher Saarverein , Ortsgruppe Karlsruhe.
Männergesangverein Liederkranz

Karlsruhe.
Odenwaldverei» Karlsruhe.

Pfälzer Waldverein . Ortsgruppe Karlsruhe.
Verein der Siheiupfittzer , Karlsruhe.

Verein „Badische Scimat " Karlsruhe.
Verein der Naturfreunde , Karlsruhe.

Verkehrsvereiu Karlsruhe.
Namens derselben :

Verkehrsverein Karlsruhe .
Geschäftsstelle Rathaus .

Mit 50 Abbildungen
und einem sonst unveröffentlichten

Bildnis des Meisters

preis geheftet Mk. q .— , gebunden Mk . 5 .—

. . Ein ganz wunderschönes Büchlein , voll intimer Kenntnis des Meisters
und mit auserlesenen Bildern seiner Kunst geschmückt/

Monatsschrift für Gottesdienst und kirchliche Kunst

jeweils am Vortag der Aufführung in der Geschäfts¬
stelle (9—1 , 4—6 Uhr ).

Das Abonnement für das 2 . Sechstel (5.—8.Vorst.)

kann in der Zeit vom 22.— 24. Sept . an der Vorver¬
kaufskasse des L .-Th . einbezahlt werden . Der Haus¬

einzug beginnt am 25 . ' Einzugsgebühr 20 Pfg.

Sonntagsruhe während der Karlsruher Herbst«
Woche 1V24 betr.

Am Sonntag , den 21 . September 1924 , dürfen d:e

Zigarrengeschäfte der Stadt Karlsruhe in der Zeit von
11 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags und die

übrigen Ladengeschäfte der Stadt in der Zeit von

2 bis 5 Uhr nachmittags offen gehalten werden.
Die Aussteller der vom 20. bis 29 . September 1924

hier stattfindenden Landwirtschaftlichen Ausstellung
dürfen an den Sonntagen , den 21 und 28. September
1924,in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 7 Uhr nach-

mittags Waren im Kleinverkauf an die Ausstellungs¬
besucher absetzen .

X .®

Karlsruhe , den 18 . September 1924 . O -3 - l '*'

Badisches Bezirksamt . — Polizridirektio » B.

Verlag G . Braun G . m . b . H . in Karlsruhe , Rarlfriedrichstr . H

1098 gm - Ta .-Stämme u.
Abschnitte in 7 Losen , 23»

Fm . Ta -Stämme III -- » *'
(Mastenholz) in einem Los,
180 Fm . Eichenstämm -
II .—VI . in einem Los, fc

llil

Institut
» . Privai-
Husküiitisi |

« Mannheim j
O . 6. 6.
Planken $ .47 |

■ — Fcrnspr . 3505

In . Maier & Co ., G . m . b. H |
JJ

Flirstantt Wendlingen in
Freilmrg i . Br ., Fuchsstr- 18,
verkauft aus Domänen -
Wald St . Ulricher Wald,
12 Km. von Station Kro- 1
zingen, freihändig auf
schriftliche Angebote mit
Einreichnugsfrift bis Freitag,
den 26. Septemder, abends
6 Uhr, rund (V48 Fm. Tan¬

nennutzholz I —VI . Kl . in
5 Losen, 4 zu 140—170
Fm - und eines zu 20 Fm -
Sommerfällung 1924. Nä-
heres aus den vom Forst-
amt zu beziehenden !Los-
Verzeichnissen , Domänen -
Waldhüter Rann , St . Ul-
rich, zeigt das Holz vor.

X . 600^ jengenbach. llber l
die Firma Mittclbadischr |
Schnhwareilmanufaktur , G . m .
b H. in Gengenbach wurde
die Geschäftsaufsicht zur
Abwendung des Konkurs-

! Verfahrens angeordnet . Als wie tann . Papierholz , uri-

AufsichtspersonwurdeSpar - entrindet , 167 Ster I .,

kassenrechner a . D - Josef
Schündienft in Gengenbach
bestellt .
Gengenbach, 14. Sept . 1924

Amtsgericht.

Das Badische Forstamt
Staufen I verkauft freihän -
dig aus den Staatswal -
düngen des Forstbezirks

I II . und 95 III . in eine»
Los . Losverzeichnisse dura)
das Forstamt . Schriftliche
Angebote in Prozenten
Landesgrundpreise WjE
Dezember 1923 werden w#

Freitag, den 2G. d. M«s- u
das Forstamt erbeten.

! Käufer sind bis 1 - Oktobe¬
rn ihr Gebot gebunden -
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G . Vraun
vormals G . Braunsche Hofbuchdruckereiund Verlag

G . m. b. H.

Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 14
¥

ModemsewsevithteieSeMunssfShzge
V « chdv « ckerei

¥
Herstellung von Druckarbeiten jeder
Art : Aktien , Wertpapiere . Pro -

spekte , Kataloge usw . in einfacher
bis feinster Ausführung , in deut -

schem und fremdsprachlichem Satz

►4 «z

Jedermann
aus Stadt und Land

besucht die
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Badische Lanowirtschaftskammerco

20 . — 29 . September
1924 s >.587

*

Zum 85 . Geburtstag des Altmeisters am 2 . Oktober

L ) ans Thoma
ein Meister der Menschheit

von

Dr . Aarl Anton
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